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für alle !



Gegründet 1922 - Familiengeführt in 3. Generation - ca. 55 Mitarbeiter
Geschäftsbereich Möbel: Stahl und Edelstahl V2A und V4A 

Richard Henkel GmbH Stahl- und Edelstahlmöbel

Produkte & Services Strahlen und Pulverbeschichten

Seit 34 Jahren: 2. Geschäftsbereich Strahlen und Pulverbeschichtungen -
Lohnfertigung für Kunden der Bereiche Automobil, Flugzeug, Maschinenbau, 

Klimatechnik im gesamten Bundesgebiet
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Wann wird der Mensch aktiv?

– Faszination 

– Verbesserung eines aktuellen Zustandes
– Erfolgserlebnis

– Zeitgewinn

– Aussicht: alle werden es haben oder tun, ich will dabei sein
– Wirtschaftlich deutliche Vorteile

– Heute zählt auch: Nachhaltigkeit - wenn wirklich bewusst: mit Priorität 1

– Geldwerter Nachteil 

50 Jahre Kommunikation und Information zeigen das 

Machbare – ein Bedürfnis ließ es zum Selbstläufer werde n!
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• Material steht scheinbar mit dem Rücken zur Wand – das Potenzial –
die gute Seite – ist bekannt und wird doch ignoriert.

• Die Ware will nun jeder haben – „Jeder“ ist global geworden, das Gut 
wird knapp und teuer – es wechselt zur „schlechten“ Seite.

• Dort stehen schon:
– Rucksäcke wie Energieverbrauch, wachsender Logistikaufwand, 

CO2 
– Rucksäcke wie Abfall (der eigentlich Wertstoff ist), sonstiger Abfall 

und wieder CO2
– Rucksäcke wie 

• Wegfall der Planbarkeit. Kalkulierte Preise sind im Verkauf ohne
Bestand. Gewinne werden geschmälert. Das Unternehmen ist im 
Bestand gefährdet

• Dramatischer Zustand des Weltklimas - scheinbar nicht aufzuhalten
• Unternehmerische und menschliche Verantwortung: das Recht aller 

Menschen auf Ressourcen zu achten – bisher leider nur als  
Tagungsthema vorhanden: global responsibility. 
Die Realität heißt: shareholder value!
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• Noch nie hatte der Mensch so viele Informationen so schnell zur 
Verfügung.
– weltweit entstehen z.B. täglich drei neue chemische Formeln und dieses 

Zeitfenster wird immer kleiner.
– J e d e r von uns hier weiß und sieht täglich, wie viel Potenzial überall 

steckt , bei sich und anderen.

• Hemmschuh
– Zeitmangel: Keine Zeit in Ruhe zu suchen, sichtbar zu machen, zu

analysieren, zu lösen  

– keiner ist klar zuständig
– das wird schon einer machen, ist nicht mein Ressort

– mangelnde Qualifikation – „Kenne ich mich nicht aus“

– mangelnde innerbetriebliche Kommunikation: im Tun u n d im Verstehen
– „Dafür haben wir kein Budget“

• Regel 1: Chefsache! 
– Ohne wenn und aber – ist dieser Rückhalt da, kommt der Mut es zu tun.
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• Was ist „ES“?
– Effizienz rundum. 

– Materialeffizienz – weit ziehen: 
• Vom Grundmaterial Stahl, Kunststoff, Textil über Energie im Herstellprozess 

bis zur Verpackung und Logistik.

• Effizienz kann im Herstellprozess selbst liegen.
• Effizienz liegt auch in der Überlegung: braucht man das Produkt so wie es 

ist? Unser Kunde braucht Löcher, keine Bohrer. Wie erfülle ich seinen 
Bedarf ohne Bohrer? Wie ohne mein bisheriges Produkt mit einer neuen 
Material armen Leistung? 

Effizienz fordert Vision! Sorgsames sichtbar machen, werten, ändern. 

Eigentlich etwas das jeder von uns in der Ausbildung gelernt hat: 
Produkte, Leistungen, Prozesse selbst, deren Konstruktion, Fertigung 
und Lebenszeit ständig überprüfen, effizienter gestalten.

Nix neues – oder? Hauptaugenmerk gilt leider heute dem Preis: billiger 
einkaufen, wenn nicht da, dann dort. Kosten gesenkt, Lob vom Chef, 
Tantieme erreicht – uff – geschafft.
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• Regel 2:  kennen lernen
– Produkte in a l l e Komponenten zerlegen

– Prozesse in j e d e m Schritt zügig und einfach erfassen, sichtbar 
machen

– Herstellwege, Verbraucher – a l l e – erfassen: zügig, klar und einfach 
dargestellt

– In der BWA, Profitcenter, als Kennzahl m u s s Material und Energie 
(Strom und Wärme) einbezogen u n d als Gesamtmenge am Ort der Tat 
sichtbar sein. 

• Regel 3:  Schock überwinden – was man kennt, kann ma n 
ändern

• Regel 4: Anfangen 
– Netzwerke nutzen 

– Kammer, Verbände aktiv einbeziehen, anschieben, fordern : 
gemeinsam geht es besser, verhindert Fehler, zeigt Alternativen, die 
man alleine nicht sieht. Kleine effektive Kreise. Gegenseitiges Vertrauen 
ist ein wichtiger Baustein 
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• Regel 5: Barrieren einreißen
– Was nutzt eine neue Metalllegierung, ebenso stabil, leichter, 

kostengünstiger, energiesparsamer hergestellt, wenn deren 
Markteinführung scheitert an starren DIN-Normen, unflexiblen, 
langwierigen Änderungsverfahren, dem Entsetzen von Qualitätern
Schriftkram ändern zu müssen = aktuelle Realität.        

– Wir selbst und die uns gesetzten 1000 enden von Regeln sind 
Bremsen. Da Vinci hat nicht geregelt, der hat gemacht! Kein Fortschritt 
ohne Flexibilität.

• Regel 6: Sei begeistert, in einer so aufregenden inno vativen 
Zeit zu leben und mitzuwirken. 
– Noch nie hatten wir d a s zur Verfügung 

• Wissen im Überfluss, für alle zugänglich dokumentiert, weltweite schnellste 
Kommunikation

• Natur als Lehrmeister: diese hat viel zu bieten: 
– keinen Abfall, sondern Kreislaufwirtschaft vom Feinsten. 
– Bionik bietet unermessliches – hinsehen und lernen! Lies das Buch über Bionik

von Dr. Nachtigall. Lerne Stupsi den kleinen Bär von Professor Mattheck kennen, 
staune: das weiß ich doch.
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– Nutze den gesunden Menschenverstand – entscheide selbst wie wir 
leben!

– Eine tolle und herausfordernde Aufgabe!
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• Wir versuchen es: anders denken, mit einfachen, offen liegenden 
Schritten starten

• Wasser – gelöst 1987:
– Oberflächentechnik ein Material das 1986 noch über 10% in der Menge 

der Betriebsstoffe ausmachte. 

– damals 0,07€/m² mit allen Zusatzkosten wie Chemie, Behandlung, 
Entsorgung. 

– Seit 1987 : 0,02€/m² durch geschlossene 
Kreisläufe, Regenwasser, kontinuierliche 
Badpflege, Destillation. Keine Anschluss 
an das öffentliche Netz notwendig. 
Amortisation unter 2 Jahre. 
In der Planung heute: D-Ware. 
Damals belächelt, 
heute Stand der Technik
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• Energie: 
– Mit dem Modell Hohenlohe: 1. Energietisch in Deutschland -

kommunizieren, kennen lernen, sichtbar machen.
• Kennzahl geworden: im Oberflächenbereich: dem Material Pulver mit ca. 15% 

der Betriebskosten folgte die Energie mit 9,8%. Eindeutig A-Ware und im 
Brennpunkt für reduzierende Maßnahmen. Pulververbrauch folgt 

• Viele Einzelmaßnahmen erfasst, vieles schon umgesetzt: Dimension und 
Verbrauch-. Motoren, Pumpen (z.B. Kreisel- statt Membran), Druckluft (Ansatz  
über Pufferlösung sparte 48%), Licht, EDV, standby, effizienter Wärmeeinsatz 
und aktuell die Prüfung wie ist restlich verbleibende nutzbar z.B. als Energie-
Ader. 
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• Gebäude erfasst, bewertet und entsprechend umgestaltet: dämmen, Fenster 
und Türen sinnvoll und richtig gesetzt, Dächer und Lichtbänder mit Nutzen 
kombinieren – Nachtkühlung, Abwärmen einer „Energieader“ zuführen, aus 
der sich Nutzer bedienen

– fast ein bissle süchtig geworden, stellen wir fest:
• Energiekosten sind planbarer geworden 

• noch  viel möglich, autark sein = kein unerreichbares Ziel! 

• Amortisationszeiten unter 3 Jahren, bei den Gebäuden gelten 
Verzinsungsregeln, der Wert ist gestiegen – Basel II wird dies zeigen 

• wachsen effizient möglich: 2006 um 30%, gering erhöhte 
Betriebsstundenzahl (0,8%), reduzierter Gasverbrauch (-2,6%). 
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• Material :
– Möbel : Stahl und Edelstahl: Kostenanstieg von mehr als 400% die letzten 

5 Jahre: nicht planbares Element. Nachhaltiges Plus: Langlebigkeit.
• Gestaltung der Produkte nach Fixlängen ohne jeglichen Verschnitt (so seit 

1976), 

• Prüfung der Herstellweise: Wegfall von Material und Arbeitsschritte: ein 
dickwandigeres Rohr spart inwendige Versteifungen – der Bär Stupsi hat uns 
besucht!

• Lebenslange Produktbegleitung: Ersatzteile immer lieferbar, Neues passt auf 
Altes (seit 1950). 

• Service der Produktüberarbeitung: alte Liege im neuen Kleid: ökologisch und 
ökonomisch eine bessere Bilanz als Neuware. Keine Verschwendung von 
Ressourcen sondern Bestehendes nutzen.  

• Ein zusätzliches Produkt: die Dienstleistung, 
Kundenbindung ohne Kundenkarte (seit 1970)
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– Pulverbeschichtung : Pulverlacke –15% der Betriebskosten
• Prüfung: Reduzieren von Verbrauch und Abfall 

• Prävention - Klimaänderung: Lagerung – Haltbarkeit 
im Sommer problematisch – nicht Klimaanlage, sondern 
Nutzen der Nachtkühlung wie ein Termitenhügel –
die Natur ist Lehrmeister

• Verpackung und Logistik:
– Nehmen wir den dramatischen, logistischen Rückschritt im Kochertal: 30 

Jahre lang haben wir auf der Schiene versandt – nicht planbare 
Entscheidungen Dritter drängen auf die Straße CO2-produzierend. 
Irrsinn! Unsere Konsequenz: Kunden aktivst zum Einsatz 
kleinstmöglichen Rundlauf - Packages zu motivieren. 
Bereits die Konstruktion muss dies im Auge haben. 

– Frage: Gelten Prinzip Materialeffizienz, Klimaschutz 
nicht auch für Straßen- und Schienenbau? 
Tatsächlich geht man hier zu Lasten der Logistik 
genau den konträren Weg.
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• Fazit:
– Wir sehen Effizienz - in jedweder Weise - als enorme Chance, 

schlummerndes Potential zu heben, als enormen Spaßf aktor an 
unserer täglichen Aufgabe selbst und als Sicherung unseres 
Standortes mit gutem Gewissen für Klima und Mensch.

– Tun Sie es – setzen das Puzzle zusammen – jetzt! Dank e.


